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Bürger für Wald-Michelbach: Die Wählergruppe will das Thema erneuerbare Energien forcieren – und fordert neue Ausschüsse

Jörg Maletz wird Fraktionschef

Wald-Michelbach. Jörg Maletz wurde einstimmig zum Fraktionsvorsitzenden und Stefan Werner zum stellvertretenden Fraktionsvorsitzenden der
Wählergruppe Bürger für Wald-Michelbach (BfW) gewählt. Ihm liege besonders am Herzen, das Thema erneuerbare Energien voranzubringen, erklärte Maletz
nach seiner Wahl.

„Deutliches Signal“

Im Vergleich zu anderen Gemeinden sei dieses Thema in der Vergangenheit unzureichend behandelt worden. „Hier gilt es versäumten Boden in
Wald-Michelbach gut zu machen.“ Deswegen fordern die Bürger für Wald-Michelbach, Ausschüsse für Energie und Umwelt zu bilden, die mögliche
Energiebilanzen ihrer Gemeinden erstellen. Damit richtet sich die Wählergruppe nicht nur an die Gemeindevertretungen des Überwalds, sondern kreisweit.

Gleichzeitig würde damit ein deutliches Signal nach außen gesetzt, indem die Gemeinde sich konsequent und geschlossen für die notwendige Energiewende
ausspräche, so der neue Fraktionsvorsitzende. „Fukushima und Tschernobyl haben den Beweis erbracht, dass die Risikoabschätzung beim Betreiben von
Atomkraftwerken auf offensichtlich falschen Annahmen beruht.“ Die Gefahr für die öffentliche Sicherheit sei wesentlich höher einzuschätzen, als bisher
gedacht und in ihren Folgen und Ausmaßen mit kaum einem anderen Zivilisationsrisiko vergleichbar.

In einem weiteren Schritt, so fordern die BfW, sollte eine gemeinsame Energiekonferenz dieser Ausschüsse den Beratungen Taten folgen lassen und die
Energiewende einvernehmlich in Angriff nehmen. „Natürlich sind die BfW auch dankbar für jede Anregung aus den Reihen der Bürger“, heißt es in einer
Stellungnahme.

„Die Flächengemeinden des Kreises Bergstraße wären definitiv in der Lage, bei geschickter Ausnutzung ihrer Ressourcen, sich zu 100 Prozent mit regenerativ
erzeugtem Strom zu versorgen“, so die Verantwortlichen weiter. Durch den richtigen Mix aus Wind-, Sonnen-, Biomasse- und Wasserenergie ließe sich das
problemlos bewerkstelligen – viele andere Kommunen würden schon jetzt beweisen, dass sogar mehr als der Eigenbedarf produziert werden kann.

Auch im Bereich der Wärmeenergie ließe sich viel tun, um von den fossilen und damit endlichen Energieträgern loszukommen, die Effizienz stehe an erster
Stelle des Lösungsansatzes.

 


